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Informatische Bildung im Primarbereich: 
Eine Untersuchung zu Perspektiven und 
Einstellungen von Grundschullehramts-
studierenden 

Abstract 
Vor dem Hintergrund der bildungspolitisch hervorgehobenen Bedeutung in-
formatischer Bildung für eine mündige gesellschafliche Teilhabe untersucht die 
Studie Perspektiven auf und Einstellungen von Grundschullehramtsstudieren-
den zu informatischer Bildung. Im Rahmen einer Online-Befragung wurden N 
= 410 Grundschullehramtsstudierende zu ihrer fachlichen Selbsteinschätzung 
in Bezug auf zentrale informatische Inhaltsbereiche, zu afektiv-motivationa-
len Aspekten sowie zu ihrer informatikbezogenen Einstellung befragt. Die de-
skriptiven Analysen weisen auf eine eher positiv ausgeprägte Selbstwirksam-
keitserwartung sowie auf einen eher hohen Enthusiasmus der Befragten hin. 
Gleichzeitig äußern die Studierenden ein moderates Interesse und eine mittlere 
Relevanzzuschreibung informatischer Inhalte für Grundschulkinder, während 
ihre informatisch-fachliche Selbsteinschätzung vergleichsweise gering ausfällt. 

Keywords: Informatische Bildung, Grundschullehramtsstudierende, Selbstwirk-
samkeitserwartung, Enthusiasmus 

1 Teoretischer Hintergrund und Forschungsstand 
Für eine souveräne gesellschafliche Teilhabe in einer digitalisierten Welt ist in-
formatische Bildung eine notwendige Voraussetzung (Gesellschaf für Informatik, 
2019) und kann nach Martschinke et al. (2021) als Teil der Allgemeinbildung be-
trachtet werden. Im Zentrum steht dabei die Aneignung spezifscher Denk- und 
Arbeitsweisen sowie grundlegender Methoden (Bergner et al., 2018), die es den 
Lernenden ermöglichen sollen, fundierte Urteile zu fällen und verantwortungsbe-
wusst zu agieren (Gesellschaf für Informatik, 2019). Vor diesem Hintergrund rückt 
die informatische Förderung im Elementar- und Primarbereich in das Zentrum 
bildungspolitischer Debatten (KMK, 2024), was wiederum eine diesbezügliche 
Professionalisierung (angehender) Grundschullehrkräfe erforderlich macht. Um 
diesem Anspruch gerecht zu werden, postulieren Bergner et al. (2018) essenzielle 
Zieldimensionen für das Lehrpersonal im Kontext der informatischen Bildung, die 
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neben fachlichen Inhalts- und Prozessbereichen auch motivationale Aspekte so-
wie die informatikbezogene Selbstwirksamkeit und Haltung umfassen. 
Bisherige empirische Befunde verdeutlichen jedoch eine Diskrepanz zwischen 
dem normativen Anspruch und den tatsächlichen informatischen Kompetenzen 
von Lehrkräfen (Best, 2020; Dengel & Heuer, 2017): Grundschullehrkräfe wei-
sen mehrheitlich ein mangelhafes oder fehlerhafes Verständnis von Informatik 
als eigenständiger Fachdisziplin sowie deren Inhalten auf (Döbeli Honegger & 
Hielscher, 2017), wobei vorhandene fachliche Kenntnisse überwiegend auf der 
eigenen Schulbiografe beruhen (Best, 2020). Obgleich informatischen Temen-
bereichen mit Zurückhaltung begegnet wird, erkennen (angehende) Lehrkräfe 
die Relevanz für die informatische Bildung von Grundschulkindern grundsätzlich 
an (Brämer et al., 2020). 

2 Fragestellung 
Bisherige Studien untersuchten die Perspektiven und Einstellungen von aktuellen 
Grundschullehramtsstudierenden auf informatische Bildung nur lückenhaf. Ein 
aktualisierter und diferenzierter Statusbefund zur Ausprägung der von Bergner 
et al. (2018) postulierten Zieldimensionen für Lehrkräfe liegt für Grundschullehr-
amtsstudierende und deren kontextuelle Voraussetzungen bislang nicht vor. Vor 
diesem Hintergrund geht der Beitrag folgenden ausgewählten Fragestellungen 
nach: 
1. Wie ausgeprägt sind das Interesse und die bisherigen Berührungspunkte mit 

informatischen Inhalten bei Grundschullehramtsstudierenden im Studium und 
im privaten Umfeld und welchen informatischen Hintergrund bringen die Stu-
dierenden aus ihrer Schulzeit mit? 

2. Wie ausgeprägt ist bei Grundschullehramtsstudierenden die informatisch-fach-
liche Selbsteinschätzung, die Selbstwirksamkeitserwartung hinsichtlich der 
Planung und Durchführung informatikbezogener Lernprozesse, der Enthusias-
mus für die Integration informatischer Inhalte sowie die Einstellung zur Rele-
vanz informatischer Kompetenzentwicklung im Grundschulalter? 

3 Methode 
Mittels einer Online-Befragung im Studienjahr 2024/2025 wurden Grundschul-
lehramtsstudierende (N = 410; Alter: M = 20.49 Jahre; Geschlecht: 82,2 % weib-
lich; Erstsemesterstudierende: 71,7 %) der Universität Bamberg befragt. Zunächst 
wurden studien- und biografebezogene Kontextmerkmale im Hinblick auf Infor-
matik und informatische Bildung erfasst. Anschließend wurden die Teilnehmen-
den jeweils mittels sechsstufger Antwortskala (1 = sehr gering; 6 = sehr hoch) zu 
ihrer informatisch-fachlichen Selbsteinschätzung (8 Items; α = .81), ihrer Selbst-
wirksamkeitserwartung hinsichtlich der Planung und Durchführung informatik-
bezogener Lernprozesse (5 Items; α = .87), ihrem Enthusiasmus für die Integration 
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informatischer Inhalte (8 Items; α = .82) sowie zu ihrer Einstellung zur Relevanz 
informatischer Kompetenzentwicklung im Grundschulalter (8 Items; α = .84) be-
fragt. Die Erfassung der Konstrukte basierte auf etablierten Messinstrumenten 
(Breiter et al., 2020) und auf ergänzenden, forschungsleitend entwickelten Items, 
die sich inhaltlich an den Kompetenzanforderungen der Gesellschaf für Infor-
matik (2019) orientierten und um Aspekte der AI-Literacy erweitert wurden. Die 
Auswertung erfolgte deskriptiv. 

4 Ergebnisse 

4.1 Kontextuelle Voraussetzungen und Interessenlagen von 
Grundschullehramtsstudierenden 

Die deskriptiven Analysen (vgl. Tab. 1) zeigten (Forschungsfrage 1), dass 10,7 % 
der Befragten keinen oder weniger als ein Jahr Informatikunterricht in der Schule 
besucht haben. 38,3 % gaben an, ein bis zwei Jahre Informatikunterricht erhalten 
zu haben, während 32,7 % über drei bis vier Jahre berichteten. 18,3 % der Teilneh-
menden hatten nach eigener Auskunf fünf oder mehr Jahre Informatikunterricht. 
Jenseits des schulischen Informatikunterrichts gab die Mehrheit der Studierenden 
(59,3 %) ein mittleres Maß an Kontakt zu informatischen Temen in der Schule 
an, während nur 17,0 % über einen hohen bis sehr hohen Kontaktumfang berich-
teten. 70,7 % äußerten, dass sie während ihres bisherigen Grundschullehramts-
studiums in keinem oder nur geringem Umfang informatische Inhalte besprochen 
haben. Lediglich 3,4 % äußerten einen hohen oder sehr hohen Umfang von in-
formatischen Inhalten während ihres bisherigen Studiums. Bezüglich des privaten 
Kontaktumfangs mit informatischen Inhalten gaben 23,4 % der Befragten ein sehr 
geringes bis geringes Ausmaß an, wohingegen 58,1 % ihre Berührungspunkte im 
mittleren Bereich einordneten. Lediglich 8,7 % der Studierenden gaben ein hohes 
bis sehr hohes Interesse an informatischen Temen und Informatik an. Der größte 
Anteil der Befragten (69,0 %) verortete sich im mittleren Bereich der Skala, wäh-
rend 22,2 % ein eher geringes bis gar kein Interesse bekundeten. 

Tab. 1: Kontextuelle Voraussetzungen und Interessenlagen der Grundschullehr-
amtsstudierenden 

M SD MIN MAX 

Interesse an informatischen Temena 3.16 1.11 1 6 

Kontakt mit informatischen Inhalten während eigener 3.29 1.19 1 6 
Schulzeit (außerhalb des eigenen Informatikunterrichts)b 

Kontakt mit informatischen Inhalten im Studiumb 1.61 1.45 1 6 

Kontakt mit informatischen Inhalten im Privatenb 3.37 1.30 1 6 

Anmerkungen: N = 410; Skalierung: asechsstufge Likertskala (1 = trif gar nicht zu bis 6 = trif 
voll zu); bsechsstufge Likertskala (1 = sehr gering bis 6 = sehr hoch) 
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4.2 Ausprägung ausgewählter Komponenten der 
Zieldimensionen informatischer Professionalisierung von 
Grundschullehramtsstudierenden 

Bezüglich der vorgestellten Konstrukte von Forschungsfrage 2 (vgl. Tab. 2) ergibt 
sich folgendes Bild: Insgesamt lag die informatisch-fachliche Selbsteinschätzung 
in Bezug auf konkrete informatische Inhaltsbereiche („Bitte schätzen Sie Ihre Fä-
higkeiten in folgenden informatischen Bereichen ein.“) der Befragten im unteren bis 
mittleren Bereich (M = 2.85; SD = 0.72). Die niedrigsten Mittelwerte zeigten sich 
im Bereich „Programmierung“ (M = 1.75; SD = 0.95) sowie „Informatisches Hinter-
grundwissen“ (M = 1.98; SD = 1.09), wohingegen die Ausprägungen des Items 
„Auswirkungen von digitalen Technologien auf Menschen und Gesellschaf“ im 
mittleren Bereich lagen (M = 3.85; SD = 1.15). Hinsichtlich des Enthusiasmus der 
Grundschullehramtsstudierenden („Geben Sie an, inwiefern Sie sich dafür begeis-
tern können, die nachfolgenden Bereiche in Ihrem späteren Unterricht zu behandeln.“) 
zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen den Items. Besonders hohe Zustim-
mungswerte entfelen auf „Auswirkungen digitaler Technologien auf Menschen 
und Gesellschaf“ (M = 4.80; SD = 1.12), während der Enthusiasmus im Bereich 
„Programmierung“ deutlich geringer ausfel (M = 2.35; SD = 1.20). Die befragten 
Studierenden erachteten sowohl die Auseinandersetzung mit möglichen „Auswir-
kungen von Informatiksystemen“ (M = 4.95; SD = 1.10) als auch den Einsatz „di-
gitaler Medien und Tools“ (M = 4.41; SD = 1.14) als besonders relevant für Grund-
schülerinnen und -schüler. Nach Einschätzung der Befragten spielte dagegen 
informatisches Hintergrundwissen für die Grundschulkinder eine eher untergeord-
nete Rolle (M = 2.60; SD = 1.12). Die Grundschullehramtsstudierenden zeigten 
vergleichsweise hohe Selbstwirksamkeitserwartungen (M = 3.73; SD = 0.88). Der 
höchste Mittelwert entfel dabei auf „Ich traue mir zu, informatische Inhalte für 
Grundschülerinnen und -schüler didaktisch angemessen darzustellen“ (M = 3.95; 
SD = 1.02). 

Tab. 2: Deskriptive Ausprägungen der erfassten Konstrukte 

M SD MIN MAX 

Informatisch-fachliche Selbsteinschätzung 2.85 .72 1 6 

Selbstwirksamkeitserwartung 3.73 .88 1 6 

Enthusiasmus 3.60 .78 1 6 

Relevanzzuschreibung für Grundschulkinder 3.38 .83 1 6 

Anmerkungen: N = 410; Skalierung: sechsstufge Likertskala (1 = sehr gering bis 6 = sehr hoch) 

doi.org/10.35468/6250-37 285 

https://doi.org/10.35468/6250-37


 

 

Pia Seiller und Miriam Hess 

5 Diskussion und Ausblick 
In Übereinstimmung mit bisherigen Befunden (vgl. Kap. 1) zeigen die Ergebnisse 
der vorliegenden Stichprobe ebenfalls, dass auch Grundschullehramtsstudierende 
ihre informatische Fachlichkeit subjektiv eher gering einschätzen. Aufällig erscheint 
die Diskrepanz zwischen niedriger informatisch-fachlicher Selbsteinschätzung und 
vergleichsweise hohem Enthusiasmus und hoher Selbstwirksamkeitserwartung 
bezüglich der Integration informatischer Inhalte in den späteren Unterricht. Die 
dargelegte grundsätzliche Anerkennung der Relevanz informatischer Bildung für 
Grundschülerinnen und -schüler (Brämer et al., 2020) muss vor dem Hintergrund 
der Stichprobe diferenziert betrachtet werden. Insgesamt zeigen sich moderate 
Interessensausprägungen, die angesichts eines ebenfalls nur durchschnittlichen 
Kontakts mit informatischen Inhalten während der eigenen Schulzeit zu interpre-
tieren sind. Dass die Studierenden lediglich zu einem sehr geringen Anteil über 
informatische Inhalte im Studium berichten, ist angesichts des hohen Anteils an 
Erstsemesterstudierenden in der Stichprobe erwartungskonform. 
Die vorliegende Untersuchung leistet einen Beitrag zur Bestandsaufnahme der 
Perspektiven von Grundschullehramtsstudierenden auf informatische Bildung 
und liefert Ansatzpunkte für eine zielgruppenspezifsche Ausgestaltung von in-
formatischer Bildung im Grundschullehramtsstudium. Die deskriptiven Befunde 
geben erste Hinweise auf eine Spannung zwischen der bildungspolitisch hervor-
gehobenen Bedeutung informatischer Bildung (Bergner et al., 2018; Gesellschaf 
für Informatik, 2019) und der von den Studierenden selbst eingeschätzten Aus-
gangslage zu Beginn ihres Grundschullehramtsstudiums. So deutet sich bspw. 
auch ein Spannungsverhältnis zwischen der artikulierten Bedeutung informati-
scher Bildung als Bestandteil grundlegender Bildung (Martschinke et al., 2021) 
und der lediglich mittleren Relevanz, die die befragten Grundschullehramtsstudie-
renden informatischen Inhalten für die Grundschule beimessen, an. Die Kombi-
nation aus geringer bis eher geringer fachlich-informatischer Selbsteinschätzung 
und gleichzeitig mittlerer Selbstwirksamkeitserwartung lässt vermuten, dass zwar 
pädagogisches Zutrauen in die eigene spätere Unterrichtsgestaltung vorhanden 
ist, jedoch zentrale fachliche Grundlagen fehlen. 
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